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Himmelskörper
von Menschenhand

Wir waren einst wie Kinder,
Zwerge, Gnome,
im Kampf auf Pfeil
und Bogen angewiesen,
heut aber spalten wir
wie Holz Atome,
in allem Technischen
die reinsten Riesen.

Wir fabrizieren Himmelskörper,
erdgeboren,
die kühn und dreist
wir in das Weltall feuern,
indes verlogen wir
und unverfroren
als Leitmotiv
den Forschungsdrang beteuern.

Viel mehr als dies treibt
in geheimer Stille:
hart schmiedet Teufelswaffen,
noch verborgen,
der ungezähmte Macht-
und Herrscherwille,
heut noch getarnt,
doch ohne Maske morgen.

Den Hemmungslosen scheint das
ein Entzücken,
mit starker Hand,
wenn Fluchgedanken drängen,
auf einen Raumraketenknopf
zu drücken
und einen Erdteil
in die Luft zu sprengen.

Doch sie bedenken nicht
bei dem Erzittern
der Erde, das
des Wahnes Sinn erdacht,
daß mit den Gegnern auch
sie selbst zersplittern,
in Dreck und Staub gehüllt,
in Tod und Nacht.

Rudolf Nußbaum

Eine Milchmädchenrechnung
Eine große Stadt, die sehr stolz ist
auf ihre Kultur, zahlt ihrem Theater

eine so hohe Subvention, daß
es umgerechnet auf jede Vorstellung
achttausend Franken ausmacht.
Selten gehen mehr als achthundert
Zuschauer ins Theater. Somit zahlt
der Staat jedem Besucher, sitze er

enthält die lebensfreudigen
Qualitäten der Traube, ist
Sonnenschein in der Flasche

Hersteller: Brauerei Uster, Ilster

im Parkett, auf dem Balkon oder
im dritten Rang, zehn Franken auf
sein Eintrittsgeld hinzu. Ist das

Theater nur halb besetzt, so zahlt
der Staat auch zehn Franken für
die Abwesenden.

Wenn ich nun eine Karte kaufe,
sie aber vorher wieder zurück gebe
und mir das Eintrittsgeld
ausbezahlen lasse, kann ich dann noch

verlangen, daß mir auch diese zehn
Franken bar ausbezahlt werden?

Lux Bümperli

Ein Mopedfahrer, der drei Liter
Benzin tankt und seinen Geldbeutel

vergessen hat, ist in einer sehr

unangenehmen Situation. Wer sich
dagegen bargeldlos in einem
SuperStraßenkreuzer, ohne sich vom
Volant zu rühren oder mit der Wimper

zu zucken, 100 Liter in die
verchromten Tankstutzen mit
automatischer Schluckvorrichtung hinter

die Binde gießen läßt und an
Stelle des Geldes lässig einen
ungedeckten Scheck überreicht, wird
mit Hochachtung behandelt. Denn
Schulden machen Leute.

r Bosch-Kurier

NEBELSPALTER 9


	Aufgegabelt

